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Suffragettenjug
(Srci nach (B. Keller's .^efuitâ^ug")

ßurrah! ßurrah! Sie ßat) geht los!
Sie kommen gelaufen klein und grofi;
Sas fchnarrt und fchnattert, keift und fchreit,
Sas kräht und beifit und ftupft und fpeit:

Sie kommen, die Suffragetten!

Sie kommen mit gefehltem Sock,
Sie fchlagen drein mit Schirm und Stock,
Sie roerfen dir mit Sauft und Stein
Sie Senfter und den Schädel ein:

Sie kommen, die Suffragetten!

Sie kommen mit dem Seuerfpahn
ünd 3Ünden unfre ßäufer an,
Serfeh'n mit ^uloer und mit 23lei,
Sie fcheuen keine ©aunerei :

Sie kommen, die Suffragetten!

Sie tun's den Snarchiffen gleich
3m Somben- und ©ränatenftreich ;

Sei der Salaft auch fcharf beroacht
Sie Sündfchnur brennt, ein Sonner kracht:

Sas taten die Suffragetten.

28as ift uns Srand, roas ift uns STord?
2öas uns ein abgemurkfter Cord?
2Sir haben nur die Sflicht erfüllt,
SBenn's für das Srauenftimmrecht gilt:

225ir kommen, die Suffragetten!"

2Jnmut und 2Z5ürde? Sauler Kram!
323ir kennen keine Srauenfcham!
2Sir fchlügen felbft die 2Z5elt ent3roei,
Samit das Stimmrecht unfer fei :

2Sir kommen, die Suffragetten!"

G, alte Srauenherrlichkeit,
O, 21nmut und Sefcheidenheit,
O, Ciebesfülle, Sulderfinn,
Ses 2öeibes köftlichfter ©eroinn

2Bo feid ihr hingekommen? il -\\

Die Radje
2ius dem Sorlefungsoet^cichnis einer ünioerfität

hat der Sruckfehlerteufel roieder einmal feinen Sferde-
fufi herausgereckt. (Sin langroeiliger ^Brofeffor hatte
ein Seminar für Sorgerückte angekündigt. Sis der
©elehrte 3ur angefehten Stunde in den ßörfaal trat,
ftuhte er ungläubig: die Sänke äcl^ten unter der

ungeheuren Slaffe roiffensd urftiger jünger und ein STeer

oon Köpfen roogte ihm entgegen. Sofender Seifall
fiûrçte bei feinem (Eintritt auf ihn ein. üngeroohnt
diefe Slenge, unerklärlich diefe Sreude, die aus allen

©efichfern ftrahlte. Socli er blieb ßerr der Cage und

3eigte feine Serroirrung nicht. Kaum aber 3U ßaufe,
ftûrçte er auf das Sorlefungsheftchen 3U : follte eine

unliebfame Serroechslung mit der Stunde eines
glücklicheren Smtsgenoffen oorliegen? Sum Seufel! Sa
ftands, grofi und klar gedruckt:

Seminar für üoUoerrücftc l"
Sis der Srofeffor in der nächften Stunde das

Simmer roieder betrat, gähnten ihm die öden Sänke
feines Ceerfaales entgegen. 2ïïiau

3mmec der- die- dasfelbe
Sein, da roiderfteht roohl Sana,
275enn Cuischen rei3end rei3t
Sor Cuischen oon Toskana:
23er ift da, der gei3end gei3t.?

2So find 3ene, die die ßolde
Sicht in ihr ©efolg gebannt?
Seifungsfchreiber, Sücherbolde,
Slle find für fie entbrannt.

Such in ©enf roard fie behandelt
Sach dem oielgeliebten Srauch
Sur erfchien fie fehr oerroandelt,
Sroar gefiel Tie derart auch.

Solches läfif mich, tief erkennend,
3n den eigenen Sufen fchaun:
2Bir, uns ftark und ftärker nennend,
Sind idoch nichts oor fchönen Sraun.

Sein, roir lieben 3ede, roentv fie
Sch, mit Sei3en rei3end rei3t,
Oder dann (der Kuckuck kenn 'fie!)
üns 3U hei3en hei3end gei3t.

Dec gemifebte Chor oom 6aifalfee
3m guten 2öeinjahr 1911, an einem Sauferfonn-

tagabend, fuhren roir roieder der Stadt 3U, dem rechten

üfer des heimeligen Saikalfees entlang. Schon in
(Ehafchan und !Bermskoja hatte fich unfer 2öagen
beinahe gefüllt mit lauter Ceuten, die das Cob des

heurigen Saufers oerkündeten. 3n Salagansk kamen
noch drei roeitere, fingende üßaare herein. Sie roaren
foeben auf dem Serron draufjen mit der erften Strophe
oon O Säler roeit, o ßöhen" fertiggeroorden. 22ährend
fie einftiegen und Sitjplähe fuchten, abfoloierten fie
die 3toeite Strophe. Such die dritte und die oierte
folgten, unter erneuter Saktfefiigkeit. ©s roar 3roeifel-
los die (Elite eines folid gefchulten gemifchten Chors,
obfehon etroelche Stimmentrübung fich bemerkbar
machte, befonders beim Safi des fchlanken ßerrn,
der keine Sitzgelegenheit gefunden hatte und bleich.

fehr bleich im 2Tlittelgang ftand. 3* glaube erft ein

einiges 2Tial einen STenfchen oon folcher Släffe
gefehen 3U haben, nämlich meinen Sreund, den
Sonntagsraucher, als er einmal aus Serfehen das 2Bachs-
ker3chen mitgeraucht hatte, das ihm beim Stünden
in die Sfeife gefallen roar.

Sach beendigtem Ciede rief der Senor: (Emil,
hock neibe ab, uf e Saar Ghnü!" ßerr (Emil fagte:
\,3 hockti ab, fobald i roüfit, roeles oo dene Kämpfern

die mindest fpitjige (Ehnü hät." Sofort erhob
fich die refolutefte unter den Sängerinnen, die oorhin
mit ihrer Sltftimme dominiert hatte, 3upfte ßerrn
(Emil am Kock.ärmel und bedeutete ihm halblaut, er
dürfe ihren Stah einnehmen, das fei geroifi das befte
für ihn. ßäft e fchlechts ©roüffe, (Ehätterli?" fpottete
der bleiche (Emil. Sräulein Katharine fehte fich roieder,
3toifchen ©rofimut und Indignation kämpfend. (Emil
aber, den es freute, immer3u im 21Tittelpunkt des

3ntereffes 3u fein, begann an den Sanklehnen und
den (Eifenftangen, die die ©epäcknehe tragen, ein paar
refpektable Surnübungen aus3uführen: den halben
und den galten Suf3ug, die Sahne und dgl. Sraoo,
(Emil, du bift halt en Stordskerli!" rief man ihm 3U.

Sur Sräulein Katharine 3ollte keinen Seifall, und
ihre Shnungen erfüllten fich. (Emil hielt plöblich inne,
umklammerte mit beiden ßänden eine Sanklehne und

fenkte den Kopf, als ob er fich auf etroas befinnen
mühte. Sann ftürmte er, mit den Srmen mächtig
rudernd, dem Susgang 3U, glücklicherroeife durch die

richtige Süre, mit der richtigen Suffchrift. Singsum
Cachen, Cächeln und Kopffchütteln.

Sls (Emil roieder erfchien, quittierte er die
allgemeine ßelterkeit mit den gutmütigen 2Sorten : Slir
meined fcho 's gliieh." Such Sräulein Katharinens
ffieficht hatte freh oorübergehend aufgehellt; als fie
aber unfer kritifches Cächeln geroahrte, ftrafte fie uns
mit ein paar ungnädigen Slicken.

Sun hielt der 3ug roieder an. SSitimsk! Ser
gemifchte (Ehor erhob fich und oerlieft uns, (Emil oor-
aus, der fofort 3U fingen anfing: 2Tlir gönd no lang
nüd hei !" Such Sräulein Katharine roar bereits auf
der SSagentreppe geroefen, erfchien aber rafch noch

einmal unter der Süre und apofirophierte uns, oor
(Erregung 3itternd, mit ihrer fchärfften Sltftimme : Saft
Sie's denn roüffed, 3hr ßerre: er ift fünft nüd fo!
ünd überhaupt, 's iftde Sohn oom ßerr!pfarrer
3'3linsk!" <r. ib. fi.

ftancy
3g» roir ändern mit der Seit uns,
2STc das alte Kömerfprichroort
Schon gefagt uns in der Schule.
(Einfimals galten die Sran3ofen
Sls ein Sorbild feiner Sitte,
Sls des ©delmutes Sachter,
Sis deç ritterlichen ffiefte
Selbftberoufit beroährte 2ïïeifier.
ßeute prügeln fie die Seutfchen.

* Söcil fie eben Seütfche find;
2Sohlgemerkt gan3 ohne Snlafi,
223ie in Sancn es paffiert. ssm.

Drucffeblec

-3" Segleitung feiner jungen Srau und feiner
Schroiegermutter trat der junge Cehrer feine Snrien-
reife an. y", ¦

k^.

Kommt ein ttogel geflogen
Kommt ein Sögel geflogen,
©ibt's in Cunéoille Serdrufi,
ünd er kann nicht mehr roeiter
2Seil er dort bleiben muft.
ünd man rupft ihm 's ©efieder
ünd man hackt und man pickt.
ünd der Sögel aus Seutfchland
3ft betrübt und geknickt.

Kommt ein Sögel geflogen
Son Saris nach Serlin.
2Bie begrüfit, roie belobt
ünd roie ftreichelt man ihn!
3a, Sran3ofen und Seutfchc,
Sie lieben fich heifi
3n gan3 heimlicher Ciebe,
Son der niemand nichts roeifi

2inneli 2Hi<jig

Qtio vadis?
2Senn jeroeils ich den Slick getan
3n diefen 2neifterfchaftsroman,
So muftt' ich loben den Sutor,
2Sie er ooll 2Bahrheit uns fiellt oor

Sas alte Som.

Soch mahnt's mich an ein Stiergefecht,
Seh' ich das heutige ©efchlecht
2ïïit Spannung auf die Silder lauern,
©s ift ein roenig 3U bedauern

Ser 2Ttenfchenfirom. 21. Er.

5 der Kunfd)tU0fteltig
Suedi: Su, ßeiri, roas ifch o das für ne21Talerei?

Süt als (Egge un Schläärgg, es grufet eim fafch.
2Sas fi o das für Künfchtler?

ßeiri: ße lue, d'Sach ifch fo: Sie roo öppis Sächts
male, fi fettig mit üsbildig, un die roo fo fchmiere,
fi fettig mit 3D''dig, das ifch der ünterfchied.

Xäuchli

Der ßüninger $eftungo-6(andal
Sie amtliche ünterfuchung der hochpolitifchen Sn-

gelegenheit betreffend Seftungsbauten bei ßüningen
ift abgefchloffen. Sie ünterfuchungskommifTion ftellt
folgende Snträge an die Sundesbehörde:

1. Ser Slarm in einem Seil der Sasler Sreffe
ift 3roar ein falfcher, aber er ift da und daher nicht
roeg3uleugnen, folglich mufi er ernftlich berückfichtigt
und unter Umftänden fogar ernft genommen roerden.

2. Ser Seitpunkt für das (Ernfinehmen roird auf
die nächfte Saftnacht oerlegt, da fich eine folche (Sfelei
fo fchnell nach dem Kaiferbefuch nicht roohl fchickt.

3. Sie beanftandeten Seftungsroerke bei ßüningen
ftehen 3roar fchon feit ein paar 3ahren, ohne daft
fchroei3erifcherfeifs darin etroas üngehöriges erblickt
roorden roäre, aber im 3n'ereffe der immerhin auch

diefen Sommer 3toeifelsohne roieder eintretenden
Sauerngurken3eit roäre es dringend roünfchensroert,
dafi fich unfere Sundesbehörde der Sache annehmen
roürde.

4. Sie hätte 3roar hie3U nur Seranlaffung, roenn
die ßüninger Srückenficherung fo befchaffen roäre,
dafi dadurch Safel gefährdet roürde. Sas ift 3roar
nicht der Sali, allein es müfite unferm ©eneralftab
ein Kleines fein, den Sachroeis 3u erbringen, dafi die

2ttöglichkeit des Susbaues des ßüninger Srücken-
kopfes 3U einer regelrechten Seflung oorhanden ift.
©s ift fomit entfehieden beffer und rationeller, unfere
Sundesbehörde befchroere fich bei der deutfehen
Seichsregierung über etroas, das nicht oorhanden ift, als
dafi fie nachher reklamiert, roenn roirklich ©rund 3U

einer Seklamation oorliegt.
5. Sie ßüningen 3unächft gelegene Sasler Srau-

erei ift fofort 3U befefiigen, damit im (Ernftfalle die

Serpflegung unferer Sruppen gefichert ift,
6. Sie eoenfuell notroendig roerdende Susroeifung

fämtlicher Schroabenmädchen ift angemeffen und in
aller Stille als erfte 2ïïafiregel gegen das deutfehe
Seich oor3ubereiten.

7. Sur Seruhigung des Sub'i^ams roerden den

ßüningerfeftungsalarmprefitrompetern auf Staats-
koften Schroei3erpillen in genügendem Quantum oer-
abreicht. Sür die Kommiffion:

fig.: Sidelbini.

Suffragettenzug
<Sre! nocn E. Äcker's ..Iesuilenzug")

Kurrak! Kurrak! Die Kah gekt los!
Sie kommen gelausen klein uncl groß:
Das schnarrt uncl schnattert, keift uncl schreit.
Das kräht und beißt uncl stupst und speit:

Sie kommen, die Suffragetten!

Sie kommen mit gesckürztem Rock,
Sie scklagen drein mlt Sckirm und Stock,
Sie werfen dir mit Saust und Stein
Die Senster und den Sckädei ein:

Sie kommen, die Suffragetten!

Sie kommen mit dem Seuerspakn
Und zünden unsre Käufer an,
Bersek'n mit Pulver und mit Blei,
Sie sckeuen keine Gaunerei :

Sie kommen, die Suffragetten!

Sie tun's den Anarchisten gieick
Im Bomben- und Granatenstreick :

Sei der Palast auck sckarf bewackt
Die Zündschnur brennt, ein Donner krackt:

Das taten die Suffragetten.

Was ist uns Brand, was ist uns Mord?
Was uns ein abgemurkster Lord?
Wir Koben nur die Pflickt erfüllt,
Wenn's für das Srauenstimmreckt gilt:

Wlr kommen, die Suffragetten!"

..Anmut und Würde? Sauler Rram!
Wir kennen keine Srouensckam!
Wir scklllgen selbst die Welt entzwei.
Damit das Stimmreckt unser sei :

Wir kommen, die Suffragetten!"

(Z, alte Srauenkerrlickkeit,
<Z. Anmut und Besckeidenkeit,
O. Liebesfülle, Dulderstnn.
Des Weibes köstlichster Gewinn

Wo seid ikr kingekommen? » ->>

Sie Rache
Aus dem Vorlesungsverzeichnis einer Universität

kat der Druckfeklerteusel wieder einmal seinen Pferde-
fuß kerausgereckt. Ein langweiliger Professor katte
ein Seminar sür Vorgerückte angekündigt. Als der
Gelekrte zur angesetzten Stunde in den Körsaal trat,
stutzte er ungläubig: die Bänke äckzten unter der un-
gekeuren Masse wissensdurstiger Jünger und ein Meer
von Röpsen wogte ikm entgegen. Tosender Beifall
stürzte bei seinem Eintritt auf ikn ein. Ungewoknt
diese Menge, unerklärlich diese Sreude. die aus allen
Gesichtern strakite. Dock er blieb Kerr der Lage und

zeigte seine Verwirrung nickt. Raum aber zu Kause,
stürzte er aus das Vorlesungsbesuchen zu: sollte eine

unliebsame Verwechslung mit der Stunde eines glück-
lickeren Amtsgenossen vorliegen? Zum Teufel! Da
stands, groß und klar gedruckt:

Seminar für voUverrückte !"
AIs der Professor in der nächsten Stunde das

Zimmer wieder betrat, gäknten ikm die öden Bänke
seines Leersaales entgegen. Mou

Immer üer-üie-üasselbe
Rein, da widerstekt wokl Bona,
Wenn Luiscken reizend reizt
Bor Luiscken von Toskana:
Wer ist da, der geizend geizt?

Wo sind Jene, die die Kolde
Rickt in ikr Gesolg gebannt?
Zeitungsschreiber, Bllckerbolde.
Alle sind sür sie entbrannt,

Auck in Genf ward ste behandelt
Back dem vielgeliebten Brauck
Rur erschien sie sekr verwandelt.
Zwar gestel ste derart auck.

Solches läßt mick, tief erkennend.

In den eigenen Busen sckaun:
Wir, uns stark und stärker nennend.
Sind xiock Nickts vor sckönen Sraun.

Rein, wir lieben Jede, wenn sie

Ack, mit Reizen reizend reizt,
Oder dann (der Ruckuck kenn sie!)
Uns zu keizen keizend geizt.

Der gemischte Chor vom Saikalsee
Im guten Weinjakr 191 l, an einem Sausersonn-

tagabend. fükren wir wieder der Stadt zu. dem reckten

Ufer des Keimeligen Baikalsees entlang. Sckon In

Ekasckan und Permskoja katte sick unser Wagen
delnake gefüllt mit lauter Leuten, di? dos Lob des

keurigen Sausers verkündeten. In Balagonsk kamen
nock drei weitere, singende Paare kerein. Sie waren
soeben auf dem Perron draußen mit der ersten Stropke
von (Z Täler weit, o Köken" sertiggeworden. Wäkrend
sie einstiegen und Sitzplätze suchten, absolvierten ste

die zweite Stropke. Auck die dritte und die vierte
folgten, unter erneuter Taktfestigkeit. Es war zweifei-
los die Elite eines solid geschulten gemischten Ekors.
obsckon etwelcke Stimmentrlldung sick bemerkbar
mackte. besonders beim Baß des schlanken Kerrn.
der keine Sitzgelegenkelt gesunden katte und bleich.
sekr bleick im Mittelgang stand. Ick glaube erst ein

einziges Mal einen Menscken von solcher Blässe ge-
seken zu Kaken, nämlick meinen Sreund, den Sonn-
tagsraucker, als er einmal aus Aerseken das Wachs-
kerzcken mltgerauckt kalte, das ikm beim Anzünden
in die Pfeife gefallen war.

Back beendigtem Liede rief der Tenor: Emil.
Kock neibe ad. uf e Paar Cknü!" Kerr Emil sagte:

vI kockti ab, sobald i wüßt, weles vo dene Iümp-
serli die mindest spitzige Cknü kät." Sosort erkob
stck die resoluteste unter den Sängerinnen, die vorkin
mit ikrer Altstimme dominiert katte. zupfte Kerrn
Emil am Rockärmel und bedeutete ibm kalblaut, er
dürfe ikren Plah einnekmen, das sei gewiß das beste

sür ikn. Käst e sckleckts Gwllsse, Ckätteril?" spottete
der bleicke Emil. Sräulein Ratkarine sehte stck wieder.
zwischen Großmut und Indignation Kämpsend. Emii
aber, den es freute, immerzu im Mittelpunkt des

Interesses zu sein, begann an den Bankleknen und
den Eisenstangen, die die Gepäcknetze tragen, ein paar
respektable Turnübungen auszufükren: den kalben
und den ganzen Auszug, die Sakne und dgl. Bravo,
Emil, du bist kalt en Mordskerl! !" ries man ikm zu.
Nur Sräulein Ratkarine zollte keinen Beifall, und
ikriz Aknungen erfüllten sick. Emil kielt plöhlick inne,
umklammerte mit beiden Künden eine Bcmkiekne und
senkte den Ropf. als ob er sick aus etwas besinnen
mühte. Dann stürmte er, mit den Armen mächtig
rudernd, dem Ausgang zu, glücklickerweise durck die

richtige Türe, mit der richtigen Aufschrift. Ringsum
Lacken, Läckein und Ropfscklltteln.

AIs Emil wieder erschien, quittierte er die
allgemeine Keiterkeil mit den gutmütigen Worten: Mir
meined scko 's glück." Auck Sräulein Ratkarinens
Gesickt katte stck vorllbergekend aufgekellt: als ste

aber unser kritisches Läckein gewakrte. strafte ste uns
mit ein paar ungnädigen Blicken.

Nun kie» der Zug wieder an. Witlmsk! Der
gemischte Ckor erkob sick und verlieh uns, Emil voraus,

der sofort zu singen anfing: Mir gönd no lang
nüd bei !" Auck Sräulein Ratkarine war bereits auf
der Wagentreppe gewesen, erschien aber rasck nock

einmal unter der Türe und apostropkierte uns, vor
Erregung zitternd, mit ikrer schärfsten Altstimme : Daß
Sie's denn wüssed. Ikr Kerre: er ist sunst nüd so!
Und überkaupt, 's istde Sokn vom KerrPfarrer
z'IIinsk!" «. 2v. «z.

Nancp
I<z> wir ändern mit der Zeit uns,
Wle das alte Römersprickwort
Sckon gesagt uns in der Schule.
Einstmals galten die Sranzosen
AIs ein Borbild seiner Sitte.
Als des Edelmutes Pächter,
AIs der^ ritterlichen Geste
Selbstbewußt dewäkrte Meister.
Keute prügeln ste die Deutscken.
Weil ste eben Deütscke sind:
Wokigemerkt ganz okne Anlaß.
Wie in Rancg es passiert. Bm.

Druckfehler
-, In Begleitung seiner jungen Srau und seiner

Sckwiegermutter trat der junge Lekrer seine Snrien-
reise an. ^. -, ^ ko^>

îîommt ein Vogel geflogen
Rommt ein Bogel geflogen.
Gibt's in Lunc-viile Berdruh.
Und er kann nickt mekr weiter
Weil er dort bleiben muh.
Und man rupft ikm 's Gefieder
Und man kackt und man pickt.
Und der Bogel aus Deutschland
Ist betrübt und geknickt.

Rommt ein Vogel geflogen
Von Paris nack Berlin.
Wie degrüßt, wie belobt
Und wie streiche» man ikn!
Ia. Sranzosen und Deütscke.
Die lieben stck beiß
In ganz keimiicker Liede,
Von der niemand nickts weih

Anneli Witzig

<)«o vackj-s?
Wenn jeweils ick den Blick getan
In diesen Meistersckastsroman,
So muht' icb loben den Autor,
Wie er voll Wakrkeit uns stellt vor

Das alte Rom.

Dock maknt's mick an ein Stiergefeckt.
Sek' ick das keutige Geschleckt
Mit Spannung aus die Bilder lauern,
Es ist ein wenig zu bedauern

Der Mensckenstrom. zi. Dr.

I üer îîunschtusstellîg
Ruedi: Du, Keiri. was isck o das sür ne Malerei?

Nüt als Egge un Sckläärgg, es graset eim sasck.

Was st o das für Rünscktler?
Keiri: Ke lue. d'Sack isck so: Die wo öppis Räckts

male, st settig mit Usbiidig, un die wo so schmiere.
st settig mit IbIIdig, das isck der Unterschied.

Röuciili

Ver hüninger Zestungs-Skanüal
Die amtliche Untersuchung der kockpolitlscken An-

gelegenkeit betreffend Sestungsdauten bei Köningen
ist abgeschlossen. Die Untersuckungskommlsston stellt
folgende Anträge an die Bundesbekörde:

I. Der Alarm in einem Teil der Basler Presse
ist zwar ein falscher, aber er ist da und daker nickt
wegzuleugnen, folglich muß er ernstlich berücksichtigt
und unter Umständen sogar ernst genommen werden.

2. Der Zeitpunkt sür das Ernstnekmen wird aus
die näckste Sastnackt verlegt, da stck eine soicke Eselei
so schnell nack dem Raiserbesuck nickt wokl schickt.

L. Die beanstandeten Sestungswerke bei Köningen
steken zwar sckon seit ein paar Iakren, okne daß
sckweizerisckerseits darin etwas Ungeköriges erdllckt
worden wäre, aber im Interesse der immerkln auck
diesen Sommer zweiseisokne wieder eintretenden
Sauerngurkenzeit wäre es dringend wünschenswert,
daß stck unsere Bundesbekörde der Sacke annekmen
würde.

4. Sie kätte zwar kiezu nur Beranlassung, wenn
die Künlnger Brückenstckerung so beschaffen wäre.
dah dadurck Basel gefäkrdet würde. Das ist zwar
nickt der Sali, allein es mühte unserm Generalstab
ein RIelnes sein, den Nackweis zu erbringen, dah die

Möglichkeit des Ausbaues des Küninger Brücken-
Kopfes zu einer regelreckten Sestung oorkanden Ist.

Es ist somit entschieden besser und rationeller, unsere
Bundesbekörde beschwere stck dei der deutscken Reicks-
reglerung über etwas, das nickt vorkanden ist. als
dah ste nackker reklamiert, wenn wirklick Grund zu
einer Reklamation vorliegt.

5. Die Kllningen zunächst gelegene Basler Brauerei

ist sofort zu befestigen, damit im Ernstfalle die

Berpsiegung unserer Truppen gesickert ist,

6, Die eventuell notwendig werdende Ausweisung
sämllicker Sckwadenmädcken ist angemessen und in
aller Stille als erste Maßregel gegen das deütscke
Reick vorzubereiten.

7, Zur Berukigung des Publikums werden den

Küningersestungsalarmprehtrompetern auf Staatskosten

Sckweizerpillen in genügendem Quantum ver-
àeickt. gür die Rommission:

sig.: Sidelblni.


	Immer der-die-dasselbe

